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(54) Elektrischer Schalter

(57) Ein elektrischer Schalter weist ein Gehäuse 1
sowie einen in dem Gehäuse 1 linear betätigbaren Be-
tätiger 3 auf, welcher im gedrückten Zustand einen elek-
trischen Schaltkontakt schließt oder öffnet. Als Vanda-

lenschutz ist neben einem elastischen Dämpfungsele-
ment 7 in Form eines O-Ringes aus Gummi oder Kunst-
stoff noch ein plastisches Dämpfungselement 6 ebenfalls
als O-Ring, allerdings aus Metall mit einer größeren Ver-
formungsenergieaufnahme vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es sind vielfältige Ausführungsformen von elek-
trischen Schaltern insbesondere in Form von Tastern so-
wie Tastaturen bekannt. Der erfindungsgemäße Schalter
geht dabei von einem Gehäuse aus, in welchem ein Be-
tätiger in Form eines Druckkopfes linear nach innen be-
wegbar ist. Im eingedrückten Zustand des Betätigers
schließt oder - bei sogenannten Normally-Closed-Ta-
stern - öffnet dieser einen elektrischen Schaltkontakt.
[0003] Ein Problem bei derartigen Schaltern ist der so-
genannte Vandalenschutz, also der Schutz des Schal-
ters bei Gewalteinwirkung. Hier werden vom Markt her
immer höhere Anforderungen an den Schutzgrad gegen
Schläge gestellt.
[0004] Aus diesem Grunde ist es bekannt, die vorbe-
schriebenen elektrischen Schalter mit einem elastischen
Dämpfungselement auszustatten, welches eine übermä-
ßige Krafteinwirkung auf den Betätiger dämpfen soll. Die-
se elastischen Dämpfungselemente können zwar zu ei-
nem gewissen Grad eine übermäßige Krafteinwirkung
kompensieren, dennoch kann die Krafteinwirkung in der
täglichen Praxis so groß sein, daß die Verformungsen-
ergie des elastischen Dämpfungselements nicht aus-
reicht, um die Kräfte aufzunehmen. Es kommt dann auf-
grund der eingeleiteten Energie zu irreversiblen Defor-
mationen und Zerstörungen mit der Folge von Funktions-
ausfällen.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, den elektrischen Schalter der eingangs angegebe-
nen Art derart weiterzuentwickeln, daß der sogenannte
Vandalenschutz noch weiter verbessert ist.
[0006] Die technische Lösung ist gekennzeichnet
durch die Merkmale im Kennzeichen des Anspruchs 1.
[0007] Die Grundidee des erfindungsgemäßen elektri-
schen Schalters liegt in einer 2-stufigen Betätigerdämp-
fung. Auf diese Weise wird durch Nutzung elastischer
und plastischer Verformungsenergien ein höherer Van-
dalenschutz erzielt. Die Dämpfung der Betätigerkräfte er-
folgt somit zweistufig. In der ersten Stufe erfolgt durch
das elastische Dämpfungselement eine - bezüglich des
Dämpfungselements - zerstörungsfreie geringe Energie-
absorption. In der zweiten Stufe erfolgt aufgrund des pla-
stischen Dämpfungselements eine hohe Energieabsorp-
tion. Da dieses Element plastisch ist, ist diese hohe En-
ergieabsorption aufgrund der Verformung irreversibel.
Somit läßt sich mit diesem System ein hoher Vandalen-
schutz erzielen. Sollte eine Überlastung stattfinden, so
kann bei einer entsprechenden konstruktiven Ausbildung
des elektrischen Schalters das plastisch verformte
Dämpfungselement ausgetauscht werden, ohne den
kompletten Schalter ersetzen zu müssen.
[0008] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 2 schlägt
vor, daß ab dem Zeitpunkt, ab dem das plastischen
Dämpfungselement von dem Betätiger beaufschlagt
wird, das elastische Dämpfungselement weiterhin eben-

falls beaufschlagt bleibt. Dadurch wird eine additive En-
ergieaufnahme erzielt.
[0009] Gemäß der Weiterbildung in Anspruch 3 han-
delt es sich bei dem elastischen Dämpfungselement vor-
zugsweise um einen Gummi oder Kunststoff. Andere Ma-
terialien, welche elastische Dämpfungseigenschaften
aufweisen, sind gleichermaßen denkbar.
[0010] Bei dem plastischen Dämpfungselement han-
delt es sich gemäß der Weiterbildung in Anspruch 4 vor-
zugsweise um Metall, beispielsweise um Kupfer. Andere
Metalle sind grundsätzlich ebenfalls denkbar.
[0011] Eine bevorzugte Weiterbildung schlägt gemäß
Anspruch 5 vor, daß es sich sowohl bei dem elastischen
Dämpfungselement als auch bei dem plastischen Dämp-
fungselement jeweils um O-Ringe handelt. Diese haben
den Vorteil, daß diese günstig im Handel erhältlich sind,
so daß der erfindungsgemäße Schalter kostengünstig
realisierbar ist.
[0012] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung schlägt
gemäß Anspruch 6 vor, daß die O-Ringe bezüglich der
Mittelachse des Betätigers konzentrisch angeordnet
sind. Dadurch wird eine kompakte Bauweise geschaffen.
Die Unterseite des pilzförmigen Betätigers liegt dabei bei
der Kraftbeaufschlagung auf den O-Ringen auf.
[0013] Eine bevorzugte Weiterbildung hiervon schlägt
gemäß Anspruch 7 vor, daß der O-Ring des elastischen
Dämpfungselements einen größeren Querschnitts-
durchmesser aufweist als der O-Ring des plastischen
Dämpfungselements. Unter dem "Querschnittsdurch-
messer" ist dabei nicht der Außendurchmesser des O-
Ringes zu verstehen, sondern der Durchmesser des Rin-
ges als solchem in einem Schnitt senkrecht zur Kreismit-
tellinie des Ringes. Dies bedeutet, daß beim Nachunten-
drücken des Betätigers zunächst die Unterseite des Kop-
fes des Betätigers auf der oberen Mantellinie des elasti-
schen Dämpfungselements auftrifft. Nachdem dann der
Betätiger einen gewissen Hub vollführt hat, trifft dann die
Unterseite des Betätigers auf die obere Mantellinie des
plastischen Dämpfungselements.
[0014] Schließlich schlägt die Weiterbildung gemäß
Anspruch 8 vor, daß die O-Ringe auf einer Plattform des
Gehäuses aufliegen. Das Gehäuse bildet dabei gewis-
sermaßen eine Art Topf, auf dessen Boden die beiden
O-Ringe liegen.
[0015] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen elektrischen Schalters wird nachfolgend anhand
der Zeichnungen beschrieben. In diesen zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht des Schalters, teil-
weise geschnitten;

Fig. 2a bis c verschiedene Stellungen des Betätigers
beim Nachuntendrükken.

[0016] Der Taster weist ein Gehäuse 1 auf, welches
im oberen Bereich topfförmig mit einer zur Mittelachse
im wesentlichen senkrechten Plattform 2 ausgebildet ist.
[0017] In dem Gehäuse 1 ist linear verschiebbar ein
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Betätiger 3 gelagert. Dieser ist pilzförmig mit einer axia-
len Führungsstange 4 sowie mit einer Betätigungsplatte
5 am oberen Ende der Führungsstange 4 ausgebildet.
[0018] Konzentrisch um die Mittelachse des Schalters
ist innen ein plastisches Deformationselement 6 in Form
eines O-Ringes aus einem Metall, insbesondere Kupfer
angeordnet. Im Außenbereich der Plattform 2 ist ein ela-
stisches Dämpfungselement 7 ebenfalls in Form eines
O-Ringes, jedoch hier aus Gummi oder Kunststoff gela-
gert.
[0019] Die Funktionsweise ist wie folgt:

Fig. 1 sowie Fig. 2a zeigen die Grundstellung. Die
Betätigungsplatte 5 des Betätigers 3 liegt dabei auf
dem O-Ring des elastischen Deformationselements
7 auf. Da der Querschnittsdurchmesser des O-Rings
des plastischen Deformationselements 6 geringer ist
als der entsprechende Durchmesser des elasti-
schen Deformationselements 7 besteht hier noch ein
Abstand.

[0020] Beim Nachuntendrücken des Betätigers 3 (Fig.
2b) wird das elastische Deformationselement 7 elastisch
komprimiert, verbunden mit einer geringen Energieauf-
nahme durch die elastische reversible Verformung. Fig.
2b zeigt dabei die Situation, bei der die Betätigungsplatte
5 kurz vor dem Berühren des O-Ringes des plastischen
Deformationselements 6 steht.
[0021] Wird die Kraft auf den Betätiger 3 noch größer
(Fig. 3), so wird der O-Ring des plastischen Deformati-
onselements 6 ebenfalls verformt, nämlich plastisch ver-
formt, verbunden mit einer hohen Energieaufnahme.
Wenn die Kraft aufhört, bewegt zwar das elastische De-
formationselement 7 aufgrund seiner Reversibilität den
Betätiger 3 wieder in die Ausgangsstellung zurück, auf-
grund der irreversiblen Plastizität des plastischen Defor-
mationselements 6 bleibt jedoch diese O-Ring in seiner
deformierten Form.
[0022] Allerdings kann nach diesem "Vandalenangriff’
auf den elektrischen Schalter der O-Ring des plastischen
Deformationselements 6 ausgetauscht werden, so daß
der Vandalenschutz wiederhergestellt ist.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Gehäuse
2 Plattform
3 Betätiger
4 Führungsstange
5 Betätigungsplatte
6 plastisches Deformationselement
7 elastisches Deformationselement

Patentansprüche

1. Elektrischer Schalter
mit einem Gehäuse (1),
mit einem in dem Gehäuse (1) linear bewegbaren
Betätiger (3), welcher im gedrückten Zustand einen
elektrischen Schaltkontakt schließt oder öffnet, so-
wie
mit einem zwischen dem Gehäuse (1) und dem Be-
tätiger (3) angeordnet elastischen Deformationsele-
ment (7) zum Dämpfen einer übermäßigen Kraftein-
wirkung auf den Betätiger (3),
dadurch gekennzeichnet,
daß zusätzlich zu dem elastischen Deformationsele-
ment (7) noch ein plastisches Deformationselement
(6) zum Dämpfen der übermäßigen Krafteinwirkung
auf den Betätiger (3) vorgesehen ist,
wobei die Verformungsenergieaufnahme des plasti-
schen Deformationselements (6) größer ist als die
Verformungsenergieaufnahme des elastischen De-
formationselements (7) und
wobei bei einer übermäßigen Krafteinwirkung auf
den Betätiger (3) zunächst das elastische Deforma-
tionselement (7) und anschließend das plastische
Deformationselement (6) von dem Betätiger (3) be-
aufschlagbar ist.

2. Schalter nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
daß bei Beaufschlagung des plastischen Deforma-
tionselements (6) weiterhin auch das elastische De-
formationselement (7) von dem Betätiger (3) beauf-
schlagbar ist.

3. Schalter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß das elastische Deformationselement (7) aus
Gummi oder Kunststoff besteht.

4. Schalter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß das plastische Deformationselement (6) aus
Metall besteht.

5. Schalter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß es sich bei dem elastischen Deformationsele-
ment (7) sowie bei dem plastischen Deformations-
element (6) um O-Ringe handelt.

6. Schalter nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die O-Ringe bezüglich der Mittelachse des Be-
tätigers (3) konzentrisch angeordnet sind.
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7. Schalter nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß der O-Ring des elastischen Deformationsele-
ments (7) einen größeren Querschnittsdurchmesser
aufweist als der O-Ring des plastischen Deformati-
onselements (6).

8. Schalter nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß die O-Ringe auf einer Plattform (2) des Gehäu-
ses (1) aufliegen.
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